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ten. Endlich waren nuch aug diefen Nenten der Herzogin Witwe

Gertrud jährlich 400 Minrken zu bezahlen.
Andere Kommergefälle bezogen al$ Landesregenten weder die

traungauifchen Dttofare noch die babenbergifchen Herzoge. hr

porzüglicher NReichthum beftand nber nebenbei in ihren nusgedehn-
ten Privatafloden, in patrimoninfen Saalgütern, in reichen Lehen

und Leuten von Hochftiften und Etiften, befonders zu Aquilein,
Gurk, Salzburg und Freifingen, welche fie theil$ wie jeder andere

freie Saafherr entweder feldft bewirthfchafteten, theild aber Kehen-

weife oder zu regelmäßigem- Befie und Baue an andere Edle,
Gemeinfreie und Hörige gegen jährliche Dienfte und Naturalfeis

ffungen nach hejtimmten Hofrechten überlaffen hatten.

Aus fünmtlichen Befißungen trugen Lehengüter und bezogen
Renten alle hohen Hofminifterialen und viele andere edle Dienfts

männer im Lande Steier, theilg fir die Gefhäfte ihrer Aürden
am Hofe und um die Perfon des Landesregenten, theilg für rit

termäßigen Zuzug zum Heerbanne für den Landesheren und dn$
Neid. ES ift Leicht begreiflich, dnf e8 diefen Herren nicht gleichgil-

tig feyn konnte, wer nach Herzog Ditofar VIIL., bei der fehon nug-
gehifdeten Erbfichkeit fürftlicher Reichsfapnentehen ihr fünftiger Lanz

deg= und Minifteriafitätsherr werden folte? daß fie nicht nur ge-
gen einen allfälligen Verkauf der ihnen gleichfalls fchon erblich ge-

wordenen Dienftlehen und Nenten (wie Ennenfel erzähft) bei Her-

309 Dttofar VIII. Einrede thnten, fondern auch in Verbindung mit
den übrigen von Dienftverhältniffen freien und unabhängigen Sanl-
herren, den Ständen de8 Landes, die uralten Gewohnheitsrechte
im Lande Gteier von Herzog Ditofar VI., 14. Auguft 1186, in

einer befondern Urkunde feierlich beftätigen und zum Theile auch

fchriftlich befeftigen Yießen.

Der Landeshauptmann und die Sandleute oder die

Candesftände

Nach dem Oeifte der Berfaffung des heiligen deutfchen Reichs,
der fortfchreitenden Ausbildung der Landeshoheit und der volfen-
deten Exblichkeit der deutfchen Neichsfürftenfehen Ing bei dem Lan-

desregenten eines Neichsfürftenthumg, Minrkgraf oder Herzog, die

oberjte Gewalt der Verwaltung und de$ Gerichts, gebunden an
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die Höchften Gebote des Kaifers und Keichg, an die Theilnnf-

me der freien Wehren in diefem Keichsfürftentgume felbft und

an ihrer uraftgermanifchen Oenoffenfchnft. Stets umgeben von den

freien Wehren hohen und niedern Standes, von Landleuten oder

Lanöftänden, war auch in der Steiermark der Markgraf an fei-

nem Hofe fowohl, nl auch außer feinen Pfalzen, wo immer er

fich im Lande befand. Zahlreiche Urkunden bewähren dies. Dar-

aus geftaftete 8 fich auch, daß der Londesregent frühzeitig fchon

einen Stellvertreter feiner VBerfon aus den edferen Männern, der

feine Huld und fein Vertrauen befnß, wählte und einfeßte, einen

Landeshauptmann, Landesperwefer. Sin der Gteiermarf

gefchah diefes fehon unter den Fraungauermarfgrafen; ungewiß ob

um dag Snhr 1150 zugleich mit der Vereinigung der untern und

obern Mark in Ein gefchloffenes Neichsfürftentfum, — oder ob

nicht viel. früher fehon? — gewiß nber beftand diefe Würde fchon

zu Ende de8 zwölften Sahrhunderts; aus welcher Zeit fie urfund-

Yich als etwas feit Yange beftandenes und altgewöhnliches erwähnt

wird. Sn einer Geigerurfunde wird einer der höhern Minifterin-

Yen (Majorum Ministerialium), 5.1229, Neimbert von Murelte,

mit beftimmten Worten als Landeshauptmann, als Gtell-

pertreter deg Landesheren bezeichnet (qui eo tempore guberna-

tioni reipublicae fuerat praestitutus) ').

Bei der Beftellung eines neuen Landeshnuptmanns berüd-

fichtigten die fteierifchen Lnndesfürften des zwölften und dreizehnten

Saprhunderts vorzüglich die Wünfche und Zuftimmung der vor:

derften Hofminifterifen und der Stände; wie dies den aus alt:

germanifcher Genoffenfchaft herorgegangenen Berhäftniffen ent-

forechend war und wie e$. much bewährte Documente verbürgen.

Soglei) nach dem Tode Herzogs Ditofar VII. hatte Herzog Leo-

pold der Tugendhnfte beim Negierungsantritte der Steiermark nichts

Angelegeneres zu thun, lg die Stände des Landes zu einer zahl:

reichen VBerfammlung nad) Gräß zu berufen, um mit ihnen zum

Srommen des Landes Nat zu halten, insbefondere wie e$ mit den

Gütern und Renten zu halten feyn möge, welche Herzog Dito-

2) Sm Zahre 1185 fagt Dttokar VIIL. in einem Diplome flie das Stift Nein:

„indifferenter ab omnibus, qui vice nostri pro tempore fuerint insti-

tuti Oapitanei, Judices vel Provisores in Styria inviolabiliter cu-

stodiri.‘° — Dipl. Styr. IL p. 71. — Eben fo in einer Erizerurkunde

5. 1186.
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far VI, jedoch zu allfälligen Nachtheile der Inndegfürftlichen
Kammer, der Städte und Drtfchaften des Landes an verfchiedene

Kirchen gefpendet hatte ). Gogleich beim Anbeginn feines Auf:

treteng in der Steiermark perdarb 8 K. Bela IV. von Ungarn,
als er nicht eingeborne Edelherren, fondern. ungarifche, den Her-
309 Stephan, Ban von Gtiavonien, und den Grafen Hochold von
Landau zu Lnndeshauptleuten beftelte (I. 1250 — 1254). Auch
der Sremdling Wittigo, den K. Ditofar einfeßte, ward den GStän-
den verhaßtz um den Einfluß und die Gunft im Lande nicht zu
perlieren, eilte Ditofar, nur allein Iandeseingeborne Edelherren

zur Londeshauptmannfchnft zu erheben (Sahr 1255 — 1257) 2).

Bei Einfegung des fehroäbifchen Heren Ulrich von Wallfe als
Landeshauptmann in Steier im Sahre 1298 fagt Hornel: „Der

„Herczog dar cham, von den Herrn er nam ir Aid und jr Trem,
„als ein Herr new. Do fy mit jm geretten, dnz fy zu fehaffen
„hetten, des Herczogen Ned hut da an von Landenberg Mar-
»fehnlich Herman, ond Pat die Herrn fleißiglich, daz man von
„Walfße Herrn Ulrich zu Hnuptman nam Hin zu Steyr. Suffer
„dann die Leyer warn feine Wort, die der Marfchntich enport,
„da; Dit fy in.namen, was fy mit jm oberchamen, des gehieg er
rin vi. Des Int ong ein churcz Zil, daz wir ons pefprechen. Sr
»fehult-e$ nlfo zechen, fprach der Marfchalich, daz der Kunig en-
„phalich, da hie feinen Sun (Rudolph IL) an den Sachen ze tun,
„da; de8 an Em icht ge ab. Zwar fo enhab wir an dem nicht ge=
„[prochen, die Herrn da fprochen, ond enleit auch an ong nicht, feit
„es e ift verricht zwifchen den Fürften ziwain. Do fprac) der Ma-
‚fohalih: Nain! dicz ift die erfte Vet, die Ei mein Herr getet, der
»fhuft je in gewernn. Do fprachen: fy gern: mas er nicht will

?) Urkunde von Steier, 5. April 1192: „eum omnia nobis gubernanda pro-
venissent, apud Graece ministerialium nostrorum magnum
eonventum convocavimus, illie de nostris rebus ac provinciae
salute saniori consilio aliquid tractaturi; quo in loco nos &
prudentioribus idoneo consilio accepto statuimus ete. — Processu
temporis in urbem nostram Styer venientes, et causas rerum ibidem
tractantes in anteriori optimatum nostrorum consilio. —

AS Zeugen des in diefer Urkunde Enthaltenen erfcheinen die fteierifchen Lands
leute, von Kapfenberg, Wildon, Stade, Gräß u, |. w. Sahrb, d, Lit, LV.
Anhang, 1— 3.

”) Horned, p. 35.



25

„wat han, dns fer alles getan. Altda empfalch man fleißiglich vom

»Warffe Herrn Ulrich hin zu Steyr Lannd und Leut“ '),

Seder neue Landeshauptmann Leiftete fodann dem Landesfür-

ften einen förperfichen Eid, daß er an deffen Statt Friede und

Droönung im Lande haften und ein gerechter Nichter feyn werde.

Als nach Dito von Liechtenftein im Sahre 1284 Kolo von Sel-

denhofen die Landeshauptmannswürde übernommen hatte, fagt wie-

der Horner: „Nach der Nat (der Gtände), die da waren, der

„Herzog als drat Herrn Choln pat, dnz er nicht verper, fo nz

„er Haubtman wer hie zu Steyr in dem Lanndz als lang er in

„de mannt mit pet, onczt dnz er ervollt fein Ger. Doz er guten

„Frid per, ond rechter Richter wer, dem Herczog er dez fwur« 2%).

Seder Landeshauptmann Hatte ordentlicher ABeife feinen Sit

in Gräß und im Haufe der Stände, fo wie nuch auf dem Schloffe
dafelbft. Hornef deutet auf Beides hin 3. Wie wir oben fchon
hingemwiefen haben, erhellt aus vielen Urkunden, aus Dttofar von

Hornef und aus vielen Begebniffen, daß der Landeshauptmann

Stellvertreter de8 Landesfürften, oberfter Nichter, Befchüger und

Aufrechthalter der Sefehe und Nechte der Gefammtheit und jedeg

Einzelnen, Wächter der Drdnung und des Friedens im Lande und

verpflichtet gemwefen fey, ©erichtsperfammlungen an gebotenen und

ungebotenen Tagen, allerorten in beiden Wtarken, in.offener Schranne

zu halten und in Nothfällen des Landes und Reichs den Heerbann
aufzubieten und zu muftern 9).

2) Horned, p. 639. Eben fo bei der Wahl Cholos von Seldenhofen im Sahre
1284: fo geviell ja allen wol von Seldenhoven Herr Chol. p. 220.

2) Horned, p. 220.

3) Horned, p. 220: »Dem Herzogen er bez fwur hincz Grecz er (Cholo von
Seldenhoven) mit Haus fur, da Herr Dtt (der Vorfahrer in der Landes=
hauptmannfchaft) waz gefeßßen.« Und von Ulrid) von Wallfe (1289): »3u
Greez ex fich. onderwant der Purge, die da ift gelegen, was da gehört zu
pflegen, ond zu thun YaubtmanzAmt, das Anttwurtt man jm alles fambt.«

+) Als Stellvertreter des Herzogs hält im Sahre 1245 Ulrich von Liechtenftein
im Lande Gericht. Admonterurfunde AAA. 5. — Eben fo aud) in der
Gerichtstaidigung in Kraubath: Nos Ulrieus, qui auctoritate Domini Fri-
derici Ducis in Styria praesidemus, und cum in Chrowat praesidemus
judicio generali. — Dipl. Styr. I. 210. Als im Sahre 1260 K. Dttokar
feinem fteierifchen Landeshauptmanne den Schuß des Stiftes Rein empfiehlt,
fagt er: Fidelitati tuae committimus 1oco nostri, quod Runensem
ecelesiam fidelitati tuae habeas commendatam. Eben fo in einer Stain=
zerurfunde (3; 1276), welches Stift den Landeshauptmann ald Vogt erwählte
(nostro nomine!). Zur Friedenshandlung mit Ungarn im Sabre 1271
fendete 8. Ottofar feinen Stellvertreter, den fteierifchen Landeshauptmann,
— Lambacher, Anhang. p. 54 — 55. Die oberrichterliche Gewalt des Lanz
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Sn: vielen Fällen, wo anderweitige Gefchäfte den Landeshnupt-
mann in Anfpruch nahmen, wurde nuch ein anderer, der Nechte und

bewährten Gewohnheiten Eundiger &delherr, vielfältig auch der

Landfchreiber, mit Gewalt und Vollmacht eines allgemeinen Land-

richters betrauet und, wo es nöthig war, zu gebotenen und unges

botenen ©erichtstaidigungen im Lande umher gefendet und in die-

fem Sefchäfte auch neben dem Landeshauptmanne beibehalten. Go
treffen wir neben dem Landeshnuptmanne Bifchof Bruno von DI:

mis im 5. 1268 auf Herbord von Fulfnftein als Provinzial-

landrichter, und neben dem Landeshauptmanne Milota nuf Et.

fart von Dobreng nl$ Generallandrichter in Steier ). Wo

indeffen urkundliche Beftimmungen mangeln, ift e8 fehwer, Pro:

vinziallandrichter, Oenerallandrichter von Landeshauptleuten zu uns
terfcheiden, weil mancher Landeshauptmann in Urkunden auch den

ihm gebührenden Titel Generalfrichter inder Steiermarf trägt.

Wir führen nun die nus Urkunden bekannten Landeshnuptleute,

Senernfrichter und Provpinziafrichter in ihrer Zeitfolge an, mit der

Bemerkung, daß diejenigen, welche den Titel Generalrichter des

Landes (Judices styriac generales) tragen, zuverläffig zugleich
auch Landeshnuptleute gewefen find ?).

Während der erbitterten Fehde zwifchen Kaifer Friedrich IT.

und Herzog Friedrich dem Gtreitbaren von Defterreich und Gteier
(S. 1236 — 1240) ift der vom Leßtern eingefeßte Landesoeriwefer

außer Wirkfamkeit gefegt, und anfänglich der Bifchof Ebert von

Bamberg (19. April 1237) und dann Graf Dito von Eberftein,

 

deshauptmanns bewährt fi) aus Horned. p. 35: »Graf Hodolt — her
zu Steyr vart, do. jn berfelb gegeben wart zu Richter und zu Hawbt-
mann.« Bon Cholo von Seldenhofen p. 30: »Daz er guten Frieden per
und vechter Richter wer, den Herezog er dez Twur.« Dem Dtt von Lied)
tenftein al3 Landeshauptmann fpendet Hornet großes Lob. p. 220. Die

Amtshandlungen Ulrihs von Wallfe bezeichnet Hornet mit Folgendem, p.
639: »Darnah vil manigen Tag, wo man hört oder fah, was arges da
war gewefen, wo jm das vor ward gelefen, daz fac) man in zu recht prins
gen offener Lants-Zaidingen., Hat er genug danach, wo cr hört oder fach,
daz dem Lande fugt nicht, mit Gewalt und mit Gericht das pegund er
mwennden.« Daß Abt Heinrich) II. von Admont als Landeshauptmann auf
9. Alberts Befehl mit dem Landesheerbanne die Gränzen der unten Mark
hatte vertheidigen müffen, berichtet Dttokar von Horned,

2) Dipl. Styr. I. 236. 329.
2) Ganz unerweisliche Reihenfolge der Landeshauptleute des zwölften und An:

fang des dreizehnten Jahrhunderts in Caesar, Annal. I. 730 — 732. Einer
der Älteften Landesverweier, Stellvertreter des Markgrafen in der obern
Mark, dürfte man in den im Sahre 1136 in einer Reinerurkunde vorkom-
menden Stadthaupfmanne von Gräß „Ulricus Praefectus de Graz‘ finden?
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auch Herr von Aich genannt, nl$ Hauptmann und Neichsveriwe-
fer in Defterreich und Steiermark beftelft worden '). Band gleich

deffen Würde und Gewalt mit der Verföhnung zwifchen Kaifer

und Herzog ein Ende, fo erfcheint er doch wieder nl$ Hauptmann

und Neichsoerwefer nach dem Tode Herzogs Friedrich des Gtreit-

baren S. 1246 — 1248 2). Big in das G. 1250 führte hierauf

diefe Würde und Gewalt Graf Moainhard von Görz (Capitaneus

Styriac. — Ex imperiali mandato capitaneatus officio Styriae).

Sn der Epoche vom S. 1240 — 1246 finden wir 3. 1243 den

Grafen Uri) von Pfannberg al8 Landrichter der Steiermark im

Namen Herzogs Friedrich de8 GStreitbaren und als Enndeshaupt:

mann, und $. 1245 den Ulrich von Liechtenftein in derfelben Wirk-

famfeit und Stelvertretung des Landesherzogs ?). — Geit dem

Sahre 1250 fuchten fich die Ungarn des Landes Steier zu unter-

winden, und 8. Bela IV. fendete den ©rafen Stephan von

Agram, Ban von GSiavonien, nl$ Landeshauptmann nach Gräß

(3. 1254 10. Sept. Grätz, in einer Geißerurfunde), dann den
Srafen Hocholt von Landau, endlich den Srafen Ainbold

und noch einmal Graf Stephan). Allein diefe Fremden waren

den Minifterinlen und Edelherren nicht genehm; wodurch K. Dt:

tofar von Böheim erhöhteren Einfluß im Lande erhielt und nad)

dem Sahre 1254 zuerft feinen, mit Gütern in der Steiermark be-

Yehnten Liepfing, Wittigo, zum Hauptmanne de$ Herzogtdumg

ernannte, weil er, nl8 Gemahl der babenbergifchen Margarethe, e$

für ein Erpfürftenfchen des Neichs anfad. Bald jedoch fprachen
die Stände des Landes ihren Widerwillen nuch gegen diefen nl$

einen Fremden aus, fo daß König Ditofar fich beeilte, dem AWun-

fehe der Stände gemäß nur eingeborne Edelgerren mit der Lan-

deshauptmannswürde zu betrauen, Nun folgten in derfelben bis

zum Sahre 1257 ungefähr nach einander: Graf Heinrich von
Pfonnberg, Hartnid von Pettau, Wulfing von Stu:

2) Schrötter, Gef. von Defterreich, II. 461 — 465.

2) Abmonter Diplom, R. 2. Nos Otto D. G. Comes de Eberstein Saori
Imperii per Austriam et Styriam Capitaneus et Procurator. — Hors

ned, p. 23. 30.

3) Dipl. Styr. I. 210. Nos D. G. Ulrious de Pfannberch, qui auctoritate
Domini Friderici Ducis in Styria praesidemus — cum in Öhrawat
praesedissemus in judicio generali. — Admonterurkunde AAA. 5.

%) Stephanus Capitaneus Styriae Eömmt noc, einmal in einer Urkunde von
Kein und auf der allgemeinen Gerichtstaidigung in Feldkichen vor. Am
19. Septemb. 1254: Actum apud Velchirchen in judicio provinciali.
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benberg, Leutold von Stadet und Wulfing von Tre-
wenftein !).

Sn diefen Sahren benennen Urkunden des Etifteg Rein vom
Sahre 1254 big 1256 den Grafen Gottfried von Marburg
als Provinziallandrichter und zwar auch noch als Gtelfpertreter
de8 Ungarnlönigs (Judex provincialis Styriae, coram judice pro-

vinciali Gottfrido de Marburch loco regis Hungariae instituto),

Am 19. Suli 1257 nbermal® Herzog Stephan, Ban ven Sta-

vonien, al$ Hauptmann in Gteierz diefer nimmt dns Chorherrnftift
zu Stainz in feinen und feines Könige Schuß 9). Sm S. 1259
nennen uns Neinerurfunden den Wulfing von Stubenberg
als Landrichter in Gteier (Judex provincialis Styriae); &$. 1260
Heinrich von Liehtenftein, Landeshauptmann und Propin-

äinfrichter in Steier ?) (15. Mai 1260). Im Sahre 1260 noch

ward der Dimüßerbifchof Bruno, und fogleich nach iym um Weih-
nachten diefesg Sahres noch der. Böhme, Wocho von Nofenberg,

1261, 1262, nl Landeshauptmann eingefegt 4), welchem dann

wieder Bifchof Bruno von Dimüß gefolgt und wohl bis zum

Sahre 1269 in Amt und Würde verblieben ift ). ES hatte aber
im Sahre 1269 neben Bifchof Bruno von Dimüß auch Herbord

von Fullnftein die Würde eines Generalrichters in GSteiermart

begleitet %), und Urkunden der Gtifte St. Lambrecht und Admont
geben ihm nuch einmal den Dtto von Hnßlau alg zweiten Landeg-
hauptmann zur Geite ). Auf Bifchof Bruno folgte im Sahre
1269 noch der Marfchal deg Königreichs Böhmen, Burkhard

2) Horned, p. 34 — 35.

2) Reinerurfunde: ,„‚Oitacharius D. G. Rex Bohocmiae, Dux Austriae et
Styriae dilecto fideli suo Ulrico de Liechtenstein, nec non Gapita-
neo Styriae salutem etc.“

3) Stainzerfaalbuch und Seizerurkunde,

%) Reinerurfunde: „Wocho de Rosenberch — Capitaneus Styriae -- in
placito generali in Marchpurch.‘

°) Wurmbrand, Oollectan. p. 193. — Urkunden von St. Lambrecht. — Dipl.

Styr. II. 26. 27. 83. 141. — Aömonterurkfunde von Papft Urban IV.,
genannt: Vicarius carissimi regis Bohemiae in partibus Austriae — cum
in placito generali, sive judicio generali, cui nos in Gratz ex commis-
sione Domini nostri, Regis Bohemorum, Ducis Austriae et Styriae, cu-
jus vieem per Styriam gerimus in temporalibus.‘“

6) Reinerurkunde. — Kurz, Beite, TI. 352.

7) ©t. Lambrechterfaalbuch. „Bruno, Olomuzensis Episcopus, tune Capitaneus
Styriae et Otto de Haslau, qui etiam pro tempore ejusdem terrae Ca-
pitaneus fuit, in placito generali habito apud Graetz (wahrfcheinlich im
Sabre 1269). — Admonterfaalbuc III. 300. Yrkunde XXX. 12.



29

von Klingenberg, aid fteierifcher Landeshauptmann "), bis zu

Ende des Sahres 1271.

Am 22. Suti 1272 faffen in der offenen ©erichtsfchranne

zu Gräß vor Gericht der Provinzintlandrichter, Dtto von Liech-

tenftein der Süngere, und Meifter Konrad von Himberg,

Sandfchreiber in Steier 9). Wahrfcheinfich nach Burkard von Klin-

genberg eingetreten, finden wir in den Sinhren 1275 und 1276

den Böhmen Milota als Landeshauptmann in Grit °). Tür

dns Sapr 1279 meldet Ditofar von Horner zivei fteierifche Lan-

deshnuptleute Grafen Heinrich von Pfannberg und Fried-

vich von Pettau %), welchen nuch eine Salzburgerurfunde vom

16. Aprif 1279 bewährt °). Diefen folgte fogleih Dtto von

Siechtenftein, welcher mit hohem Nuhme eines gerechten Nich-

ters gegen Arme und Reiche, und eines unbeugfamen Befchügers

des Landfriedeng big zum Sahre feines Todes 1284 in diefer Würde

verblieben ift. Hierauf fam Kolo von Geldenhofen, welchem

jedoch fihon in der Hälfte des Sahres 1285 der nlithätige Abt

Heinrich I. von Admont gefolgt ift 9. Zweimal feheint diefer

unermüdete Herr der Kabale unterlegen und der Landeshaupt-

mannswürde entfegt worden zu feyn, welche fodann (zwifchen den

Sahren 1288 und 1291) einmal dem Bifchofe Leopold von Ge-

au, und dann dem Leutold von Stadekf (welchem Berthold

von Emmerberg als Gehllfe -beigegeben worden war) übertragen

worden ift. Allein durch die befondere Hu K. Rudolphs I. und

des Lnndesherzogg Albrecht errang Abt Heinrich diefe Würde je-

desmal wieder und behauptete fie bi zu feinem Tode 25. Mai

1297 7). Hierauf erhielt die fteierifche Landeshauptmannfchaft der

fehmäsifche Edelherr und Nath des Herzogs Albrecht, Ulrich

von Warltfe °).

Dem Sachverhättniffe gemäß Hatte der Landeshauptmann im

Ständehaufe zu Gräß feine eigene Kanzellei für die Gefchäfte de$

1) Reinerurkunden vom 15. Auguft 1271. — Dipl. Styr. 234. 235.

2) Reinerurkunde,

3) Dipl. Styr. I. 236 und Urkunde von Rein,

4) Horned, p. 170 — 173.

5) Im & & geh. Archive.
6) Hornet, p. 170 — 173. 221. — Dipl. Styr. I. 24%.

7) Horned, p. 368 — 373. 501 — 521.
8) Horned, p. 639.
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Schrannengerichtes fowohl, nl$ jene der Drdnung und des Fries
dens im Lande mit mehreren Notarien und Amtshelfern; unter
welchen der Landfchreiber von Gteier der vorzüglichfte war.
Diefer Hatte nicht nur ne Vorkehrungen und Nusfchreibungen zu
gebotenen und ungebotenen Gerichtstaidigungen im Lande zu tref-
fen, fondern auch alle Protofoffe zu führen und alle Dipfome nu$-

zufertigen, fie mochten Sachen de8 Gerichtes oder de Schußes,
der Ordnung und de$ Briedens in beiden Marken betreffen.

Dielfach beoröneten fowoHl die Landesfürften feloft nl auch
die Landeshauptleute den Landfchreiber mit Gewalt eines Propin=

sinflfandrichters, offenes Gericht im Lande umher zu halten, wie

9. Friedrich der Gtreitbare den Landfchreider Witigo im Sahre

1245 zur Oerichtstaidigung in Kraubath *). Sn diefer Amntg-

würde gebrauchten fie in Urkunden dns Wort „Wir“ und be=

fräftigten nlleg mit dem Gigilfe deg Landes, dns fie führten 2).

Als Landfchreiber von Steiermark kennen wir folgende Herren:

Heinrich von Marein, 9. 1180 — 1222 3); Witigo, . 1245,
1248, 1252, 1253, 1254 ?) (im Sahre 1256, nachdem er aus

Gteiermarf ausgewandert war, von Dito von Volkersdorf im Spei-

fefant de8 Gtiftes Gt. Ilorion ermordet); nachher ein geriffer

ab oder Faba, deffen Ditofar von Horne zwifchen den Sahren

1245 und 1250 erwähnt 5); $. 1260 Meifter Ulrich, Ranoniker
von Freifingen, fteierifcher Notar (Notarius Styriae) 6); 1272
Ehriftop) (Seriba Styriae) 7); 1270, 1271, 1272, 1274, 1277
Meifter Konrad von Hintberg oder Himberg (Seriba Styriae),

(wahrfcheintich mit dem obigen Konrad eine und diefelbe Perfon) ®),

welcher fich in Studenigerurfunden einen Provifor und Profura-
tor des Böhmenkünigs Ditofar in der Steiermark nannte, S. 1271

2) Dipl. Styr. II. 223: Ego Witigo — Seriba Styriae — cunctis notum
facio, quod a Domino meo Friderico illustri Duce Austriae et Styriae
habui in mandatis, ut judicium et justitiam facerem petentibus per
Styriam universis.

2) Caesar, Annal. I. 756. 838 — 839.

3) Kurz, Beitr, II. 532. — Reinerurkunde,

4) Reinerurfunde, Seriba Styriae und 3, 1248 Scriba ejusdem sacri Im-
perii. — Dipl. Styr. I. 311. 312. 323. 324. 325. II. 22. 23. 223.

5) Horned, 244 — 245.

6) Keinerurkunde und Admonterfaalbuch, III. 300.

7) Reinerurfunde, — Dipl. Styr. I. 235. II. 325.

8) Dipl. Styr. I. 338. 335. IT. 90. — Wartinger, Privil, von Bruch, p- 5-
Marndb, Urk, 1272,
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(Seriba tune temporis regis Bohemiae, Provisor et Procurator

praefati regis per Styriam); 1279, 1280, 1281, 1282, 1283,

1284, 1295, 1297 Abt Heinrich IL., fogar neben feiner Landes-

Yauptmannswürde unter dem Zitel eines Landfchreiberg in Gteier

erfcheinend *)5 1283 findet fich aber nuch neben dem Landeshaupt:

manne Abten Heinrich II. der Landfchreider von Gteier (Seriba

Styriae) Konrad von Tult 2); 1297 Eiring, Pfarrer von Praun-

Ycb 3); 1298 Albert von Zeiring %); endlich im S. 1303 Napoto

von Urpar, welcher fich jedoch einen Bürger nus Paffau, Namens
Gundafer, an die Seite genommen hatte >).

Während der erbitterten Fehde zwifchen Kaifer Friedrich II.
und Herzog Friedrich dem Gtreitbaren von Defterreich und GSteier
S. 12361240 ift der von dem Lehteren eingefeßte Lnndesperwes

fer abgethan und an deffen Statt Bifchof Efbert von Bamberg

und nach deffen plößlichem Hinfcheiden (19. Aprit 1237) Graf

Dito von Eberftein (auch der Herr von Aych genannt) als

Keichsperwefer und Hauptmann in Defterreich und GSteier einge:

feßt worden.
Sm Laufe der Sahrhunderte und mit den dadurch ftetS ges

fehaffenen neuen Verhättniffen verfchiwanden nach und nach fo wie

die alten Marfgenoffenfchaften auch die Formen im Wirken de$

alten Sriedborgs in denfelben. Die faft fehrantenlofe Ausübung

des Fehderecht8 mit fo vielen Gewalttgätigkeiten und Uebertretun-

gen des Triedborgs, welche für einzelne Tamilien fo fehr befchwe-

rend war und Manche ganz vernichtete; der zunehmende Wopfftand

und der mannigfaltigere Verkehr im Volke, wodurch der Grund:

pefi aufpörte, einzige Duelle des Neichthums zu feynz die dön=

durch erzeugte Keichtere und vielfältigere Zerfplitterung und Wech-

fer desfelben; die Vervielfältigung der Dienfte und Aemter nad)

Lehen und Hofrecht, und die dndurch gebildeten neuen bürgerli=

chen Verhältniffe und das Verlöfchen der alten, — diefe Begeb-

 

1) Lambacher, Anhang» p- 131. — Admonterurkunde D. 5. — Horned, p. 171.

655. — Admonterfaalb, III. 286.

2) Dipl. Styr. I. 245.
3) Horned, p. 603.

4) Hornet, p. 638. Im Sahre 1304 in einer Urkunde: Albertus de Zirieo,

quondam Seriba noster Styriae.

5) Horned, p. 713. Sn der obigen Urkunde vom Sahre 1304: Rapotone et

Gundachero Landscribis nostris Styriae. 8, £. Gubernial: Regiftr. I.
p. 16 — 117.
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niffe waren die Urfachen der völligen Auflöfung der ehemaligen
Briedborge. Sedoch Geift und Urgedanfe derfelden erhielt fich noch

feft im ganzen Mittelalter, vorzüglich durch die Yebhafte Urfitte

der Verfammlungen aller freien Wehren in den Gaudingen und

bei Entfcheidung gemeinfamer Angelegenheiten nach dem in den

uralten Gefegen und Gemwohnheitsrechten Yebendigen nltgermani=
fehen Geifte, durch dns allgemeine Beftreben, vorzüglich in allem
gerichtlichen Wirken, zur Aufrechthaltung der Gicherheit alles Ei-
gentHums und aller Rechte, des Landfriedens und durch die Feft-

haltung eines Friedborgs für gewiffe VBerfonen, denen Geflsfthürfe

und Fehde nicht zuftand, nämlich Wehrlofe, Schußbefohlene, Heiz

ligem Leben Gewidmete und gewiffe Zeiten und Derter, wo Feh-

den und ©ewalt befonder$ verboten und fehwerer verpönt waren.

Nur ging jeßt der Friede nicht mehr von der Berfammlung der

freien Wehren aus, fondern vom Dberhaupte des Neihg, von

den Landesregenten der einzelnen Neichspropinzen und von den

von ihnen beftelften öffentlichen Richtern.

Der Grundgedanke aber, daß er einft von der Gemeinfchnft
aller freien Wehren ausgegangen fey, blieb fortwährend und nu$s-

gefprochen in einzelnen Sitten und Gebräuchen, wie in den Förm-

Yichfeiten bei der Herzogshuldigung auf dem Zolffelde in Kärnten.
Die vielen befondern Cinigungen nber, welche durch die neuen

Derhältniffe nebenbei jet fich zufammengethan hatten, forderten

für fi) auch gemeinfamen Friedborg nad) Snnen und nach Außen

zu wechfelfeitiger Unterftügung ihrer ©enoffenfchaft, zu welchem

Zwere fie den untergegangenen Friedborg für fich nuf neuen Grund

Yngen nuferbauten und bis zu fürmlichen Landesgerichten nusbilde=

ten. Diefer Hergang war e$, nuf welchen fich innerhalb. der

Städte Gilden, Hausgenoffenfhaften und Trindftuben;

unter Adel und Nitterfchnft, nuch unter den Gtädtern, Land-

und Gottesfrieden und Nittereinigungenz und in ganzen
Provinzen die Gilden der Landleute oder der Landftände

vollkommen nusgebildet haben. Die in Steiermark früher fchon

erfcheinenden Landleute der Inndftändifchen Gilde heißen urfund-
Yih $. 1173 die Bordern (Proceres); $. 1186 die Mini-
fterinlen und Zandfeute (Ministeriales et Provinciales und

Comprovinciales) '); 1192 die Minifterinlen; 1192 die Dptimn-

2) Die Urkunde des Stiftes Nein vom Jahre 1261 beweist unwibderleglich, daß
Provincialis Candftand heiße, oder wie g6 in der älteren Zeit gewöhnlicher
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ten 5 119’GrAfen, Sreiherren und Minifterinfen, 1237

getreue Minifterinlen und Mitlandleute (Comprovincia-

les), 1246 „die Herrenpon Steierzu 1248 die Höheren des

2andeg (Majores terrae); 1254 die Adeligen, die NMdeligen und

die. Höheren, die Minifterinlen und die Adeligen der Länder Defter-

reich und Gteier, (Nobiles terrae); 1256 die Magnaten der

Steiermark; 1270 die Baronen, Landherren, die Edelfeute,

die Herren und Baronen der Steiermarf (Domini et Ba-

rones Styriae 1283, weil fie zu den Landtagen berufen worden);

1276 die geiftlichen und weltlichen Fürften, Erzbifchöfe,

Bifchöfe, Aebte, Pröpfte und andere Prälnten, Ora-

fen, Freiherren, Minifterinlen der Steiermark; 1277,

1292 die getreuen Minifterinfen und Compropinzialen;

1272 Grafen, Adelige, Linifterinfen, Ritter, Schüß-

Yinge und Bafallen von Steiermarf (Milites, Clientes et

Vasalli); 1283 die Adeligen, die Mittleren und Geringe-

ven, die Gemeinfohnft des Landes Gteier 9%; die Her-

ren und Bewohner von Steier 1292, ‚die in diefen Kreifen

Herren genannt find, die höchften GSteirer, fo im Lande ges

feffen find. u. f. Ww. L

Sn bedentendem öffentlichen Anfehen und Gewichte, wie mit

entfcheidendem Antheife bei allen Pandesangelegenheiten erfcheint

diefe Gilde der fteierifchen Sandfeute fehon um die Mitte des zmölf-

ten Sahrhunderts, ein Sahrhundert fihon vor dem piefbefproche=

nen Snterregnum, und zwar wirtend und einflußreich überall und

bei allen Begebniffen, wo ihr Einfchreiten nad dem Geifte de$

urgermanifchen Briedborgs und der Derfammlung der. freien Weh-

BEwe ern

 

und wörtlicher. Überfegt wurde: Landmann und Provinciales, Landleus

te, im Begriffe von Landftände. — Dipl. Styr. I. 27 — 28: Henrico

et Bernardo Comitibus de Phanneberch caeterisque Provincialibus apud

Marchpurch in placito generali quaerimoniam moventes.

2) Wien. Sahıb. der Lit, LV. Anhang p- 1.

2) Diplom. Styr. I. 71. 160. 245. II. 82. — Sefterr. Landrecht. Die Ottos

Earifche Urkunde vom I. 11865 die Urkunden in der Landhandvefle, p- 3

— 11. — Lambacher, Anhang. Urkunden P- 120. 198. 200. 201. —

Pernoldus, Anno 1248.

3) Admonterurkunde Q. 22. — Anonym. Leobiens. Anno 1270, — Reiner=

urkunde, — Horned, p. 62. 63. 64. 484. 500. — Eine Reinerurkunde vom

Sabre 1212 fcheint auf einen Geburtsunterfchted der fleierifchen Landesheren

hinzudeuten duch?  Quidam (de Primoribus

:

Ministerialium Styrensium,

nomine Reimbertus de Murekke.

Befch. d. Beeiermarf. — IH, Bd. 3
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Wehren in den Zeiten vor und felbft noch während der Gnuen-
verfaffung im Voraus fhon erwartet werden darf.

GerichtSemunität und Mauthfreieit ertheilt im Sahre 1173
Herzog Dttofar VIIL., mit dem vorher eingeholten Nathe der VBor-

derften im Lande, dem Canonifatftifte zu Serfau ). Ag Dito:
far VII. gedachte, feine Yeätwilligen Anordnungen in Betreff der
Nachfolge in der Regierung der Steiermark, al$ feines erblichen
Reichgiehens, und in der Veräußerung und Bererbung der damit
verbundenen Kammergüter, Dienftleute und Hörigen zu treffen,
nahm die ftändifche Gilde entfcheidenden Einfluß auf feine Ente

fehließungen. Auf ihre VBorftelungen fam er dann von dem Vor
fage nd, Saalgüter und Dienftmannen an den Herzog von Defter=
reich zu verkaufen; mit und nach ihrem Nathe (consilio prudenti
Majorum nostrorum communicato), tnidigte er mit Herzog Leo=

pold dem Tugendhaften, fprach fich- beftimmt aus über die Bereis

nigung von Gteier mit Defterreich unter Einem Negenten, ficherte

ihm die Nachfolge in Steiermark zu, beftätigte alle Freigeiten und

Rechte der Edeln und Freien im Lande Steier auf ihr Anfuchen

(Jura eorum, id est; ministerialium et comprovincialum) und be=

feftigte fie fehriftlich (secundum petitionem eorum scripto sta-

tuimus comprehendere et privilegio munire) zur Gewähr wider

gefeßlofe Wirtügr für alle Zukunft und wies fie feierlich nach

germanifchen Neichsrechte an, gegen den Webertveter diefer feiner
Anorönung (hane formam petitione eorum conscriptam) an de8

Kaifers Hof und vor dem Fürftengerichte des Neichg (adpellandi

et adeundi curiam Imperatoris et praetendendi per hoc privi-

legium coram prineipibus justitiam irrefragabilem) ©erechtig-

feit zu fuchen. ,

Diefe Ditofarifche Urkunde, deren Inhalt als förmlicher Rechts-

vertrag in der Steiermark freudig gepriefen ward °), 14. Auguft

1186, fräftigte Herzog Leopold der Tugendhafte feierfich mit fei-
nem Sänfiegel; und fein Nachfolger, Leopold der Glorreiche, beftä-

tigte fie auf Verlangen der fteierifcehen Stände. Gogleich nach dem

Tode des Herzogs Ditofar. VIIL. berief Herzog Leopold der Tu-

gendhafte die fteiermartifchen Stände zu einer gemeinen Land-
tagsperfammlung nach ©räg (5. 1193), um mit ihnen über dng

») Dipl. Styr. I. 160. Habito Procerum nostrorum sano consilio.

2) DOrtilo jagt: pactis a tota provincia probatis!
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Wohl des Landes fich zu berathen, — wie wir oben fehon ange-

führt haben. Zu gleicher Zeit (um dag 5. 1200) Handelt im öfter.

reichifehen Landrechte nusdrüsflich der Landesregent mit Beratdung

und mit dem Nathe der Landesherren. As Herzog Friedrich der

GStreitbare in die NReichsacht verfallen, feiner Länder al$ Reichs.

Tehen verluftig erklärt (&. 1236) und die Steiermark ohne Negenten

war, eilten die Stände und fendeten Abgeordnete aus ihrer Gihde

im April 1237 zum Kaifer Triedrich II. nach Enns, erbaten und

erhielten von ihn, alg ihrem oberften Kaifer und Landesheren, einen

Rajeftätshrief. mit der wörtlichen Beftätigung ihrer Nechte und

Sreipeiten nach der Ditofarifchen Urkunde („‚Quod cum Ministeria-

les et Comprovinciales Styriae, lideles nostri, — ut eos in nostram

et Imperii ditionem perpetuo recipere ac tenere, nec non jura

et consuetudines approbatas, quae per Ottokarum Styriae et

Leopoldum Austriae Duces et eorum privilegiis obtinuisse no-

scuntur — confirmare dignaremur“) '), '

Mit Anbeginn der verwirrungspoffen Epoche nach dem Tode

Herzogs Friedrich des GStreitbaren (uni 1246) finden wir die

fteierifche Gitde der Landleute unermüdet in entfcheidender Thätig-

feit bei allen Ereigniffen und Ungelegeneiten ihres Landes, Echon

im Sahre 1248 eilen ftändifche Abgeordnete mit dem Landesper-

wefer, Grafen Dito von Eberftein, nad) Verona, um fich von Kai-

fer Friedrich IL. deffen Enkel, Friedrich, Sohn K. Heinvichg VLL.,
nis neuen Landesregenten zu erbitten, Sm folgenden Sahre 1249

entfchieden fich die fteierifchen Landesftände gegen alle Bemühun-
gen des Herzogs Hermann von Baden und des mit ihm verbuns

denen Papftes Snnocenz IV., um durch den deutfchen Oegenkönig

Wilhelm von Holland Dejterreich und Gteier dem Haufe der Ho-=

henftauffen zu entreiffen, treu und feloftftändig für Kaifer und

Keichz und die ftändifchen Abgeordneten, der Landesverwefer Ornf

ainhard von Görz und Uri) von Wildon, brachten eine wies

derhopfte Eniferliche Betätigung der Breipeiten und Rechte des Lan

de8 aus dem Hoflager zu Cremonn (20. Aprif 1249) zurüd, Nach-

dem im Sahre 1251 Graf Dininhard von Görz die Landeshaupts

mannfchaft niedergelegt und die Steiermark verlaffen hatte, fehmante

ten die Stände unentfchieden und getheift in ihren Entfcehlüffen, wer

als künftiger Lnndesregent zu erbitten fey?
gi

 

2) Landhandorft, p- 10.
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Während im -Sahre: 1253 die Könige Bela IV: von Ungarn:
und Dttofar. von Böheim, der aus feiner Verehelichung mit der:

töniglichen Witwe Margarethe, der Schwefter Herzogs Friedrich

de8 Streitbaren, Erbfchaftsanfprüche auf den Befit der Steiermark

gründete, fich mit Waffengewart theifen wollten, mußten alle ftän-
difchen Berathungen und Entfchlüffe fehtveigen. Der Frieden zwi:

fchen ihnen im September des Sahres 1254 brachte die Gteier-
mard, ohne auf Necht und Drdnungen dog heifigen römifchen Reichs

zu hören oder zu achten, unter ungarifche Herrfchnftz; dennoch aber

berähgrten fich Anfehen und Einfluß der Landleute geachtet und

yirkfam. Sm Sahre 1259 übergab K. Stephan von Ungarn, als

Londesherzog der Steiermark, den Karthäufern zu Geig die Ver:
waltung und Beforgung des Hofpitalg im Gerewafde am Gemme-
ring, auf Anfuchen des falzburgifchen Erzbifchofs Ulrich und mit

Gunft und Zuftimmung der Pandleute Y); .ein Streit um Ganl-
guter des Nonnenftifts zu Göß wird auf der Ständenerfanmlung

unter dem VBorfite des Landesherzogg Stephan, in Gräß im De-
tober des Jahres 1256, von dem Landoberrichter, Gottfried von
Marburg, entfchieden ®).

Die Härte der ungarifchen Herrfchaft bei der Mifnchtung

der, von Kaifer und Neich beftätigten Nechte und Freiheiten der
Steiermark brachten (S. 1258) allgemeine Unzufriedenheit und
Sährung im Lande hervor und die Gilde der Landfeute dahin,

durch ‚geheime WÜbgeorönete dem K. Ditofar Anträge auf die Be:

dingung feierlicher Annahme und Beftätigung der Landesrechte zu

eröffnen.  Ditofar gab dafür fein Königswort (8. 1259); dag

Land entfchlug fich des ungarifchen Sochs und im fiegreichen Krie-

ge gegen Bela IV. von Ungarn Fam die Gteiermarf in Ditofars

Befig, welcher jeßt fich wieder der niten Neichsordnung zumand

und Defterreich mit der Steiermark in feierlicher Belehnung am

9, Auguft 1262 aus der Hand deg K. Nichnrd von Kronmwall em:

pfing. Bald jedoch und vorzüglich fehon feit dem Jahre 1268 Hatte

K. Ditofar durch Oraufamkeit und durch Nichtachtung reichsur=

fundlicher und von ihm felbft befchworner Landrechte den Grolf

des ganzen Landes nuf fich geladen; fnum war Graf Rudolph T.

2) Favore, quogue nobilium terrae et assensu ibidem favorabilium acce-
dente.

2) Dipl. Styr. I. 71 — 72. IL 81 — 82,
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bon Habsburg MI Neichsoberhnupt gekrönt (3. 1274) und 8. Di:

tofar von Böheim vorgelnden, fich vor dem Kaifer und dem Für:

ftengericht über den Befis der deutfchen Reichslehen Defterreich und

der Steiermarfzu rechtfertigen: fo waren nuch fehon auf dem Hof-

tage in Augsburg Cm Mai 1275) die Abgeordneten der jteierifchen

Standfehaft, Hnrtnid von Wildon und Friedrich von Pettau, mit

Befchiwerden gegen K. Ditolars rechtsbrüchige Herrfehaft nufge-

treten. Ditofar ward feiner Neichsländer für verluftig erffärt; und

als die Neichsacht im förmlichen Neichskriege gegen ihn vollzogen

wurde (3. 1276), empfing der neubefteltte Reichsnerwefer, Graf

Mainhard von Tyrol, im Namen feines Herin und Kaifers zu

Sräß die feierliche Huldigung der Stände, welche zur Unter:

jrügung de$ Reichsoberhnupts im Kampfe wider Dkolav die ©e-

fammteräfte des Landes nufboten.

Hierauf ordnete Kaifer Rudorph im Hoflager zu Wien, um-

geben von zahlreichen Ständen der Steiermark und mit ihrem NRa=

the, die vorzüglichften und während einer langen perwirrungs-

vollen Epoche fehr verrüdten Hnuptverhäftniffe des Landes, ©i:

herheit der Perfonen und des Eigenthums und alfer wohlferwor-

Herten Nechte Cim December 1276) in einer umftändlichen Land»

friedensurkunde Y). Hierauf unterfegten die Abgeordneten der fteie-

rifchen Landfchaftsgiide dem Kaifer alle, ihre Landes -Nechte und

Sreiheiten. enthaltenden’ fürftlichen Urkunden Dttofar VII, Leo:

vol des Sforreichen, K. Friedrich IT, und fie erhielten, Wien

18. Februar 1277,einen beftätigenden Majeftätsprief mit der neuen

und befonderg ausgedrüdten Verbindrichkeit der eidlichen Angelo:

dung unverbrüchlicher Aufrechthaltung der fteierifchen Landrechte 2%).

Big zur Belehnung eines neuen Bürften mit der Steiermark. hatte

K. Rudolph I: den Pfalzgrafen bei Rhein und Herzog von Bniern,

Ludwig, zum Reichslandespermwefer beftett °); und fodann endlich

feine beiden Söhne, Ahrecht und Rudolph, unter Einwilligung der

Ehurfürften, ‚mit der. Steiermark, und Defterreich feierfichft beleh-

net ($: 1282) und den Ständen der Steiermark Beide ale ihre

tieren Landesregenten angekündigt 9. Gogleich fendete die Stand-

 

2) Landhandvefts p. 3—5. — Lambadjer, Anhang. p- 117 — 120.

2) Landhandvefte p. 5 — 6:

“ 3) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p- 120 — 122.

- #) Urkunden bei Lambacher, Anhang. p- 194 — 199.
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fchaftsgitde 1) ihre Abgeoröneten an den Kaifer mit der Bitte, daf
Adrecht allein zum Landesregenten erffärt werden wolle, weil die
Regentfchaft zweier Herren nicht wohl thunlich und fogar für deg
Landes Wohl gefährdend fey. Der Kaifer willigte fogleich in die
Bitte der Standfchaft und errichtete einen eigenen Mnjeftätshrief
mit eventuellen VBorfchriften für die Negierungsnachfolge zwifchen
beiden Brüdern und ihren Familien ($. 1283) °); worauf Her-
zog Albrecht I. auf Bitten der fteierifchen Stände die Sewohnheis
ten und Rechte de8 Landes nach Inhalt der frühern Urkunden Dito-
far VIEL, Leopold de8 Storreichen, K. Friedrich IL. und KR. Ru:
dolph I. zu Frifach 1292 förmlich und in feierficher Vürftenver-
fonmlung beftätigte >).

Nach der Natur der Sache hielten die fteiermarfifchen Lands
feute, bei nußerordentfichen VBorfalenheiten oder wenn fie von den
Minrkgrafen oder Herzogen des Landes infonderheit berufen wurs
den %, allgemeine Berfammlungen, weiche, den alten nllge=
meinen Gaudingen oder gebotenen und ungebotenen Snugerichtg-
tagen, Placita, Consilia Procerum, Nobilium, Magnatum Styriae,
Placita generalia, gleich, auch eben fo benannt wurden, Aug diez
fen Vorgängen und Verhättniffen begriff e8 fich von felbft, mie
der Landeshauptmann gewöhnfichermaffen. in folhen Berfammluns
gen der minifterinfen Landleute an der Spige der ftändifchen Gil:
de und als Stellvertreter des Landesfürften erfcheint >), eben fo,
twie bei andern Begebniffen, an welchen die ftändifche Gilde wer
fentlichen Antheif nehmen mußte: wie die Grafen Dito von Eber-
fein und Meinhard von Görz und Tyrol mit den ftändifchen Ab:

 

:) Et quia postmodum Nobiles, Mediocres et Minores ao Communitas
ipsarum terrarum (Austriae et Styriae) instantius ac devotius per
solennes nuntios nostrae Celsitudini supplicarunt,

2) Urkunde bei Lambacher, Anhang. p. 199 — 203,
3) Landhandveft, p. 6 — 8.
4) Admonterfanlbud IV. p. 263 um das Sabre 1180: Postmodum Ottokar

Dux Styrensis in placito quod Graeze habuit. .
?) 3. 1263 in einer Abmonterurfunde fagt Bifchof Bruno von Dlmüs: Cum

in placito generali sive judieio generali, cui nos in Graetz ex com-
missione Domini nostri — Regis Bohemorum, Ducis Austriae et Sty-
tiae — ejus vicem per Styriam gerimusin temporalibus,
— praesidimus. Diefe Stellvertretung im ftrengen Sinne de8 Auss
druds veicht fchon in die Zeiten der fraungauifchen Dttofare hinauf; da
Dttofar VIII. im Zahre 1185 in einer Seigerurkunde fagt: ab omnibus,
qui vice nostri pro tempore fuerint instituti Capitanei, Judices vel
Provisores Styriae inviolabiliter custodiri. — Dipl. Styr. IL. 71.
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geordneten (S. 1248 und 1249) in den Eniferlichen Hoflagern in

Berona und Eremona; Herzog Stephan von Agram, Bifchof Bru=

no von Dinüs, Wolo von Nofenberg (3. 1254— 1270) in den

Landtagsverfammlungen zu Grit und Marburg; Dito von Liech-

tenftein, Rolo von Saldenhofen, Abt Heinrich IL. von Admont —

bei der perfönfichen Anmefenheit Kaifers Rudolph I. in Gräß, des

Landesherzogs Albert, und in allen Unterhandfungen mit ihm. —

Urkundliche Andeutungen von gebotenen und ungebotenen Land-

tagen oder Landestaidigungen Haben wir von den Ssahren 1173,

1180, 1219, i260, 1263, 1265, 1272 (praesentibus et consen-

tientibus Nobilibus terrae, qui tunc apud Graez judicio prae-

sentes fuerunt) in Gräß, 3. 1259 in Pettau, 3. 1261 in Var

Burg. Auf die Unterhandlungen der Landesfürften mit den Gtän-

den bei folchen Verfammlungen deuten Urkunden und erzählende

Sefchichtsdocumente vielfach hin )).

Diefe ihre uralte Gihde und alle auf fie felbft und dns Land

Hezliglichen Nechte hielten und bewahrten die Stände ftet$ mit war=

mer Anhänglichkeitz wie vorzügfich ihr ritterficher Sinn in den

Berhandfungen mit K. Ditotar von Böheim beweist, bei welcher

Gelegenheit fie Ditofar non Horner Folgendes fprechen Yäßt:

„Die Herrn daucht dnz nicht gut; die wurden dez zu Nat, omd

„wurben alfo drat von Peheim an den Chunig, ob er wer fo fru-

„mig, feint er hiet Defterreich, doy 19 fich ficherleich an jn gelafs

„fen möchtenz wenn jun nicht fürbas döchten die Unger ze Her-

„ren, Sy mußten fürbag chern zu Herrfehaft, die Trewe wielt,

»doz er in de8 Landes Necht behielt, mann e fy fich dez verczi=

gen, © woldeng darumb tot geligen. Deweht er fich nu fo vefft,

dog er die ftet an yın weißt, dnz er in möcht behalten dew Recht,

„die in DH. alten Fürften hieten gegeben, ond fchollen fy darinne

„eben, fo woldens fy ym gern dienn“ °).

Auch als die Stände im Sahre 1292 den Herzog Albrecht

um Betätigung ihrer und des Landes Nechte baten, YAfr fie Hor-

ned gleichfaug fprechen: „Die Lanntherrn aber paten, als fie vor

„bitch taten, vınb dez Lanndes Necht. Sy fprachen: Herre, 1

nfecht zu Ewr felog Ere, und vercziecht ung nicht mere deiw Hecht,

2) Hornet, p. 369: »d0 er alfo verricht wart, fo chert der Herzog Mainhart
wider heim zu Yanndz; der Herezog (Albrecht) auch ernamtd gegen Grecz

»zu een, do fhuef er mit dem Herrn, dag er do zu Thaffen

»hat, und hert fo zu gegen Defterreid wider«<

2) Horned,.p. 67.
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„mit den vor Schaden ung behteten vor je Gennden unfer Für:
„ren de niten, dnz ung dew werden behalten, dann fy pn$ vor

„behaften find, dnrumb wir ond unfer Chind, mufßen ins zu Wil:

„len Ieben, Die Hantveft, die und habent geben der tugenthaft,

„und der waicher Markgraf Ditafcher, und der Teft Chaifer Fried-
„reich, ond Ewr DBater, der dnz Neich mit großen Ern hat ver-

„richt.“ Und fie fuhren dann fort: „AS wir euch unlängft ge

„gen die Ungarn mohlgerüftet zuzogen, habt ihr ung aufgefordert,

„etwas Zeitliche zu Begehren, und ihr würdet e$ nicht meigern.
„ir aber fchwiegen und forderten nichts, weil es in Zeit der

„Roth war und wir erft euch helfen wollten. Nun aber

„fteht e8 anders und wir kommen mit dem Gefuch um Haltung
„unferer Nechte, widrigenfalls wir nuch ung unferer Pflichten ge=

„gen euch Yedig Halten!“

Ausbildung desAdelsnacd verfchiedenen Graden und Hee-

vesfhilden. Die älteften Adelsfamilien in der Steiermarf

bis zum Schluffe des dreizehnten Jahrhunderts,

Sin den großen Markgenoffenfchaften vceitifch - germanifcher

Bölfer ift der Erbadel, durch Verdienft um dns Gemeinwoht des
Bots und des Marklandes, befonders in Kriegen emporgehoben,

uraft. Gewiffe, folchen außgezeichneten Männern von’ der Nation
felöft zugetheilte Ehrenvorzüge, bewährt und Hochgenachtet im öffent:

lichen Leben, begründeten ihn und bifdeten daraus nad) und nach

den germanifchen Sefchlechtsadel 1), deffen Edelgeborne frühzeitig

fon vor den andern Gemeinfreien (Ingenui, Liberi, Ignobiles)

nis Adelige, nl$ befonders Hochgeehrten und bevorzugten

Gefälehtern Entfproßene, als die Vorderften des

Bolt, nie des Reiches Freiherren u.f. mw. (Nobiles, Ho-.
mines boni generis, Homines bonaelibertatis, Potentes, Natu

Majores, Meliores, Optimates, Barones Regni) nusgezeichnet wor-

) Sortwährend mit den alten, nur fhärfer ausgeprägten Hauptzligen und Vorz
vechten: zu Negenten des Reichs, als Herzoge, Markgrafen, Gaugrafen, und
zu anderen höheren Staatsämtern erwählt zu werdenz vorherrfchende, Sheil-
‚nahme an allen Gefchäften und Gefchidten des ganzen Reichs; daher große
Verdienfte und Einfluß in demfelbens das Hecht großer. bewaffneter. Gefolge
zu eigenen Fehdenz; Befis weitläufiger und Zeinem Niederen verpflichteter
Saalgüter und erbliche Herrlichkeit auf denfeldenz höheres Wehrgeld in ber
Gemeinde; wechfelfeitige Berheivathungen in den Abdelsgefchlechtern.


